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In lan d. 


Berlin den 21. Juni. Se. Maßfeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 


Den bisherigen Medizinal⸗Rath Dr. Ulrich zu 


Koblenz zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath bei 
der dortigen Regierung zu ernennen. 


Se. Excellenz der Kaiferl, Oeſterreichiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Siciljaniſchen 
Hofe, Graf von Lebzeltern, iſt von Wien, und 
der Koͤnigl. Hannoverſche Generalmajor, Graf von 
Kielmannsegge, von Hannover angekommen. 

Se. Excellenz der General- Lieutenant und In⸗ 
ſpecteur der 2ten Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, 
iſt nach Kuͤſtrin abgereiſt. 

——— 
A u Sl a n d. 


. Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 14. Zuni, Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben am Jahrestage der Vermaͤhlung 
des Großfürften Thronfolger einer Anzahl in Si⸗ 
birien befindlicher Deportirten Beweiſe der Gnade 
zu Theil werden laſſen, indem diejenigen (85 an 
der Zahl), die ſich, nach dem Berichte des Gou⸗ 
verneurs, einer ſolchen Gnade durch ihr Betragen 
und ihre Reue wuͤrdig gezeigt, mehrere Vergünſti⸗ 
gungen erhielten. Unter Anderem bekamen 13 die 


Befuͤgniß, in Sibirien in den Staatsdienſt zu tre⸗ 


ten, jedoch nur in eine dem Offiziers⸗Rang unter⸗ 

geordnete Klaſſe, und 35 ſind von der Zwangs⸗ 

Arbeit befreit worden. a 
Der Großfuͤrſt Thronfoger iſt von feiner nach 


i Donnerſtag den 23. Juni. 


Finnland unternommenen Reiſe glücklich wieder in 


Zarskoje⸗Selo eingetroffen. Fr 
Frankreich. f 
Paris den 16. Juni. Im Meſſager lie 

man: „Die ſeit zwei Tagen verbreiteten Geruͤchte 

über Vorfälle in der Provinz Konſtantine ſind durch⸗ 
aus falſch. Die Regierung hat keine wichtige Nach⸗ 

richt aus jener Provinz erhalten.“ E 
Auf telegraphiſchem Wege erfaͤhrt man, daß am 

11ten Abends das Madrider Kabinet noch nicht ges 

bildet worden war; aber man verſicherte, daß der 

Graf von Almodovar und die Herren Landero, Ra⸗ 

mon, Calatrava, Labolada, Capaz und Vadillo in 

daſſelbe, unter der Praͤſidentſchaft des Generals 

Rodil, eintreten wuͤrden. (Da der Herr Labolada 

bis jetzt noch nie unter den Spaniſchen Staats⸗ 

maͤnnern vorgekommen iſt, ſo kann man vermuthen, 


daß Herr Laborda damit gemeint iſt.) 


Die Herzoge von Orleans und von Nemours ſind 
von ihrer Reiſe nach Belgien und Luxemburg wie⸗ 
der in den Zuilerien eingetroffen. IE 

In den diplomatifchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß der Lord Cowley, der in wenigen Tagen eine 
Reife in die Bäder antritt, nicht wieder nach Paris 
zurückkehren, ſondern durch den Lord Stuart de 
Rotheſay erſetzt werden wird. 

Die Sendung des Hrn. v. Barante nach London 
erregt einige Aufmerkſamkeit. Man bezeichnet die⸗ 
ſelbe, wie die fruͤheren der HH. Mondier und Des 
ſage, als eine Folie zu unſerer offiziellen Diplo= 
matie. Vermuthlich handelt es fich darum, die 
Spannung mit England auf einem Nebenwege zu 
beſchwichtigen. ; 

Die Verurtheilung des Hrn. v. Villette wegen 


— 
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unerlaubten Börſenſpieles zu 500 Fr. und des Wech⸗ 
ſel⸗Agenten Bagieu, der dem Erſteren dazu bes 
hüͤlflich geweſen, zu 5000 Fr. Strafe, macht hier 
viel Auffehen, Mehr aber noch die vom Zuchtpo⸗ 


lizei⸗ Gerichte aufgeſtellten Entſcheidungs⸗Gründe, 


welche die entſchiedenſte Verdammung des unheil⸗ 
vollen Boͤrſenſpiels ausſprechen. a 

Nach dem Boͤrſebericht ſchienen die Speculan⸗ 
ten überzeugt, das Cabinet Guizot werde in der 
nächften Kammer nicht die Majorität haben. Es 
wäre zu viel gewagt, wollte man auf dieſe vorgeb⸗ 
liche Speculantenüͤberzeugung irgend ein Gewicht 


legen. 

Machſter Tage erſcheint ein neues Pamphlet von 
Timon Cormenin unter dem Titel: Guter Rath 
fur die Steuerpflichtigen (Avis aux contribuables). 
Das darin aufgeftellte duͤſtre Gemälde des Finanz⸗ 
zuſtands Frankreich's wird um ſo mehr Eindruck 
machen, als es die Farbe der Wahrheit tragt. 

Börfe vom 15. Juni. Die öffentlichen Fonds 
haben heute eine entſchieden ruͤckgaͤngige Bewegung 
angetreten. Ein eigentlicher Grund für das Sinken 
der Fonds kann nicht angegeben werden. 

i 58585 

Der New-PVork-Expreß bringt ausfuͤhe⸗ 
liche Berichte über das furchtbare Erdbeben, wel⸗ 
ches am 7. Mai Abends auf der Inſel Haiti (St. 
Domingo) ſtattgefunden. Er entlehnt dieſelben dem 
in Port au Prince, der Hauptſtadt dieſer Inſel, 
erſcheinenden Patriote vom 11. Mai, welchem 
zufolge die Stadt Cap Haytien gänzlich zerftört 
und zwei Drittheile ihrer 15,000 Bewohner umge⸗ 

kommen ſeyn ſollen. 

Unter den übrigen Staͤdten auf der Inſel hat 
beſonders Gonaives gelitten, welches ebenfalls am 
7. faſt gänzlich zerſtoͤrt und zugleich noch durch eine 
unmittelbar nach dem Erdſtoße in einem Apotheker⸗ 

laden ausgebrochene Feuersbrunſt, welche bei dem 
vorherrſchendeu gänzlichen Waſſermangel nicht ges 
loͤſcht werden konnte, heimgeſucht wurde. 
In einer anderen Stadt der Zufel, Namens St. 
Marc, wurden am 7. ebenfalls faſt alle Hauſer dem 
Umſturz nahe gebracht, und auf den benachbarten 
Plantagen fanden viele Beſchädigungen an den Ge⸗ 
bäuden ſtatt. St. Nicholas und Port Paix werden 
als gleichfalls zerſtoͤrt geſchildert. ; 

Nach einem von dem Capitain des in New⸗Mork 
angekommenen Schiffes „William Neilſon“ herrüh⸗ 


renden etwas fpäteren Berichte ſoll kurz vor deſſen 


Abgang von Port au Prince daſelbſt auf außeror⸗ 
dentlichem Wege die Nachricht eingegangen ſeyn, 
daß ein am 9. in Cap Haytien ausgebrochenes Feuer 
das dortige Pulver- Magazin ergriffen und den Reſt 


derjenigen Bewohner der Stadt, welche das Feuer 


verſchont hatte, großentheils vernichtet habe. a 
Dias Erdbeben, welches fo furchtbare Verheerun⸗ 
gen auf Haiti angerichtet hat, iſt am 7, auch auf 


Puertorico und Guayanilla empfunden worden. Zu 
Mayaguez auf Puertorico bewegte ſich der Boden 
zwei Minuten lang gleich den Wellen des Meeres, 
und die Einwohner ſuchten eine Zuflucht am Ufer, 
um ſich noͤthigenfalls auf die See zu retten. Der 
angerichtete Schaden war indeß unbedeutend. 
3 Deut ſchland. 5 
Frankfurt den 16. Juni Die hier anweſende 
Direktion der Sonnengas⸗Compagnie hat 
geſtern Abend gegen 10 Uhr in ihrem Locale auf der 
Bockenheimergaſſe den erſten Verſuch mit dem neu⸗ 
erfundenen Erhellungs- und Beleuchtungsmittel ges 
zeigt. Sachderſtaͤndige, die dabei zugegen waren, 
verſichern, bis jetzt noch kein weißeres, helleres, ge⸗ 
ruchloſeres und weniger flackernderes Gas zur Be⸗ 
leuchtung von Zimmern und Straßen geſehen zu 
haben. Es hatten ſich viele Perſonen vor dem Hau⸗ 
ſe verſammelt, die beſonders aufmerkſam gemacht 


wurden durch eine im Hofe brennende Gasflamme, 


die eine ſolche Helle verbreitete, daß man im vierten 
Stock bequem leſen konnte. Wie man vernimmt, 
iſt dieſes neuerfundene Beleuchtungsmittel um einen 


Preis herzuſtellen, der auch den untern Ständen 


erlauben wird, ſich deſſelben mit Vortheil gegen 
den bisherigen Koſtenaufwand zu bedienen. 

Luxemburg. (Elberfelder Zeitung.) Die 
Eroͤffnungsrede im deutſchen Großherzogthum Lu⸗ 
xemburg iſt in Franzoͤſiſcher Sprache gehalten 
worden: werden auch die Stände Franzoͤſiſch reden? 
Die Sache iſt doch einer Beachtung werth. Im 
deutſchen Bunde ift dies wohl die einzige Provinz, 
wo man nicht deutſch redet, — ſollte dort deutſch 
gedacht werden? 

Würzburg den 14. Juni. Die Direction der 
Main- Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wacht be⸗ 
kannt, daß das Dampfboot Ludwig eine Probes 
reiſe von Wurzburg nach Frankfurt machen 
wird. Die Abfahrt erfolgt am 16. Juni früh 4 
Uhr. Das Dampfboot „Verein“ wird alsbald zwi⸗ 
ſchen Aſchaffenburg, Hanau, Offenbach, Frank⸗ 
furt, Hoͤchſt und Mainz den Dienſt beginnen. 
Briefen aus Turin zufolge befindet ſich daſelbſt 
der Herzog von Lucca mit ſeinem Sohne und zwar, 
wie man wiſſen will, in der Abſicht, mit dem Sar⸗ 
diniſchen Hofe das ſchon öffentlich beſprochene Pros 
ject einer Heirath des Erbptinzen Ferdinand mit der 
Königin Iſabella von Spanien zu berathen. Es 
wird beigefuͤgt, daß dieſes Project die Bewilligung 
des Franzoͤſiſchen Cabinets fuͤr ſich habe. 1,83 
® 35 (Er Ba 3 

Konſtantinopel den 1. Juni. Wie bereits 
gemeldet, ſo lautet der erſte Bericht des großherr⸗ 
lichen Kommiſſarius Selim Paſcha aus Beirut ſehr 
guͤnſtig für die bisherigen Machinationen des Se⸗ 


raskiers Muſtapha Paſcha und des von den Fran⸗ 


ken perhaßten Omer Paſcha. Nach demſelben if 
ganz Syrien ruhig, und Druſen und Maroniten 
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wuͤnſchen nichts ſehnlicher, als daß ſich die Herr⸗ 
ſchaft des Sultans daſelbſt behaupten moͤge. An⸗ 
ders lauten aber die Berichte der fraͤnkiſchen Konſuln, 
welche beſagen, die orientaliſche Politik treibe hier 


ihr altes Spiel. Der Divan in Konſtantinopel 


ſcheint ſich in ſeiner Unthaͤtigkeitsfrage auf die jetzige 
Eintracht mit Mehmed Ali zu ſtützen. Es iſt noto⸗ 
riſch, daß Letzterer, deſſen Einfluß im Divan wie⸗ 
der ſteigend iſt, der Pforte angerathen hat, ſich 
ſeiner Huͤlfe nicht nur in Syrien, ſondern überall zu 
bedienen. — Die Unruhen in Aivali ſind beigelegt. 
Der großh. Kommiſſar Tefik Bey hat die Raͤdelsfüh⸗ 
rer feſtnehmen loſſen. — Nach Berichten aus Smyrna 
vom 29. Mai hakte der dortige Erzbiſchof Muſtabo⸗ 
ni zum erſtenmal das Frohnleichnamsfeſt mittelſt 
feierlicher Prozeſſion, wobei ſich auf Befehl des Gou⸗ 


verneurs Salih Paſcha eine Anzahl türkiſcher Trup⸗ 


pen dem feierlichen Zuge anſchloß, abgehalten. Alle 
Konſuln folgten dem Zuge, und der türfifche Poͤbel 
war in Schaaren bingeſtroͤmt, um dieſem merkwür⸗ 
digen Ereigniß beizuwohnen, der Paſcha ſelbſt er⸗ 
chien mit großem Gefolge im fraͤnkiſchen Garten. 
Die Ruhe war nicht einen Augenblick geftört. 


E 


Rom den 31. Mal. Den vereinten und ange⸗ 


ſtrengteſten Bemühungen mehrer deutſchen Diplo⸗ 
maten iſt es gelungen, durch ihre Interceſſion bei 
den geiſtlichen Tribunalen für die des Kirchen⸗ 
frevels zberwieſene deutſche Baronin eine milde 
ſtatt der geſetzlichen Strafe auszuwirken. Die Dame 
hat das geraubte Gut der Kirche von Santa Croce 
in Geruſalemme wieder erſtazten, eine anſehnliche 
Geldbuße erlegen und Rom mit der polizeilichen 
Weiſung verlaſſen müffen, ſich hier nie wieder ſehen 
zu laſſen. — Ein Vorfall der letzten Tage von eben 
ſo ſeltener Art als entſetzlich, hat die Gemuͤther 
außerordentlich aufgeregt. Ein Ordensgeiſtlicher 
Namens Den Domenicho Abbo aus vem Genueſt⸗ 
ſchen, früher Mitglied des Dominicanercoͤnobiums 
von Santa Maria ſopra Minerva, wurde wegen 
Mangel an Ordensdisciplin aus dem Convente exclu⸗ 
dirt. Er lebte darauf als Weltgeiſtlicher freier, als 
er es früher gekonnt, und nicht ohne großes Aer⸗ 
gerniß feiner Nachbarn. Seine übeln Launen, an 
denen er fortwaͤhrend krankte, und feine Unzufrieden 
heit mit der Welt und ſich ſelbſt, ließ er oft auf die 
unmenfchlichfte Weiſe an feinem mit ihm wohnenden 
effen, einem Knaben von 13 Jahren, aus. Die 
Abgeſchloſſenheit, in welcher Don Abbo lebte, mach; 
te es den Umwohnern unmoͤglich, ihn an den fa 
täglich wiederholten Mißhandlungen des Knaben zu 
verhindern. Seit wenigen Tagen hoͤrte man nichts 
mehr von den gewohnlichen Wehklagen des Kindes. 
Der Geiſtliche ſagte den nach ihm Fragenden, er 
ſey geſtorben. Den Schreiner, der die Todtenkiſte 
brachte und den Leichnam einſargen wollte (in Mit⸗ 


telitalien iſt dieß Sache des Schreiners), wies er 
mit den Bedeuten ab, er werde das felbft thun. 
Dieſe Vorgänge kamen zur Kunde der Polizei. Man 
oͤffnete den Sarg und fand, wie Augenzeugen ver⸗ 
ſichern, einen auf barbariſche Weiſe verſtuͤmmelten 
Leichnam. Man zählte an ihm uͤber 90 Schnitt⸗ 
und Stichwunden. Wohlunterrichtete verſichern, 
daß die Urſache des Neffenmordes fur den Geiſtli⸗ 
chen keine andere geweſen ſey, als der Widerſtand 
des Kindes gegen ein anderes beabſichtigtes Verbre⸗ 
chen. Don Abbo iſt bereits dem Gerichte Santo 
Ufficio (der Inquiſition) äberliefert worden. Nie⸗ 
mand zweifelt daran, daß er mit dem Tode ſeine 
Schandthat buͤßen wird. Sie durfte aber, als fur 
einen Geiſtlichen, wie gewohnlich, nicht oͤffentlich, 
ſondern innerhalb der Mauern von Santo Uffizio 
exceutirt werden. 1 f er 
—— —-„—- 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus Schleltz zufolge betrug die 
Zahl der bei dem Einſturze der dortigen Reitſchule 
Umgekommenen 23. Außerdem ſind 42 ſchwer und 
32 leicht verwundet. Der Prinz Heinrich LX VII. 
(Major in preußiſchen Dienſten) erhielt eine leichte 
Wunde am Arm. HER 
Wie verſchiedenartig die Wirkungen des Feuers 
fein koͤnnen, davon haben ſich bei dem unglücklichen 
Brande in Hamburg merkwürdige Beweiſe gezeigt. 
Das in den Gewoͤlden des eingeäfcherten Rathhaus 
je aufbewahrt geweſene Silber, der Bankfonds, iſt 


in den Souterrains der neuen Boͤrſe zur einſtweili⸗ 


gen Aufbewahrung niedergelegt, und eine genaue 
Aufwaͤgung hat, obgleich ſich 4 Silberbarren von 
der Gluth geſchmolzen gefunden haben, ergeben, 
daß kein Loth Silber an dem Bankſchatze fehlt. 
Dagegen hat der Beſitzer eines Hauſes in der Boh⸗ 
nenſtraße der Bau⸗Deputation angezeigt, daß es 
ihm gelungen ſei, zu dem unter ſeinem Hauſe be⸗ 
findlichen Eiskeller zu kommen, und das er ſein 
dortiges Eis in vollkommen ungeſchmolzenem Zu⸗ 
ſtande gefunden habe! Er hat deshalb um die nö⸗ 


thigen Anordnungen gebeten, daß er fein Eis, wel⸗ 


ches er auf 400 Mrk. anſchlägt, herausnehmen 
und anderweitig unterbringen könne. An keinem 


Orte haben wohl die Flammen ärger gemüthet, als 


gerade in der Bohnenſtraße, wogegen im Rath'⸗ 
hauſe, welches groͤßtentheils niedergeſprengt iſt, 
eine viel geringere Gluth geweſen ſeyn muß. 
Unangenehm mußte es den Leſer der traurigen 
Berichte aus Hamburg berühren, daß die meiſten 
Korreſpondenten nur von der Rettung der Börfe 
mit Emphafe ſprachen: „Gottlob, die Börfe iſt ges 
rettet!“ — „Die Vörſe hofft man zu erhalten““ 
Die Geſchäfte auf der Börſe werden ihren Fort⸗ 
gang haben.“ — Von den tauſend verlornen Men⸗ 
ſchenleben wird in dieſen Berichten nicht fo viel 


Dey 6 


Aufhebens gemacht, wie von einem einzigen geret⸗ 
teten Handels⸗Gebäude! => 

In dem Departement der Meuſe pflegt man 
haufig verſchiedene Fruͤchte, wie Aepfel, Birnen, 
ſelbſt Melonen, wenn fie noch jung find, in gläs 
ferne Flaſchen zu thun und fie wachſen zu laſſen, 
bis fie die Gläfer ausgefüllt haben. Die Annales 
de la société d’horticulture bemerken dazu, daß 
man dies Verfahren auch auf Spargel angewandt 


babe, indem man die Flaſchen mit dem Halſe über 
die jungen Köpfe ſtecke, die alsdann fo ſtark wach⸗ 


ſen, daß ſie, wenn ſie den umgeſtuͤlpten Boden er⸗ 
reichen, wieder zuruͤckkehren und ſich ausdehnen, 
bis die ganze Flaſche ausgefüllt iſt. Der Spargel 
wird hierauf abgeſchnitten und die Flaſche zerbrochen. 
Der Spargel erreicht oft eine ſolche Größe, daß 
zwei Köpfe für eine Schuͤſſel hinreichen, und iſt von 
ſehr großer Zartheit und feinem Geſchmack. 

Bei Strangford an der Engliſchen Küfte gerleth 
kürzlich ein Schiff auf ſeltene Art in Brand. Es 
war auf den Felſen am Ufer feſtgefahren und erhielt 
einen Leck. Das eindringende Waſſer entzündete 

die aus Kalk beſtehende Ladung. Das Verdeck flog 
mit donnerähnlichem Krachen in die Luft, das 
Schiff ſtand in vollen Flammen. Erſt als völliges 


Wrack konnte es von dem Felſen weggebracht werden. 


Im Spectateur de Dijon heißt es: „Die Poe⸗ 
ten ſouchern wie das Unkraut, obwohl man ſich 
über das unpoetiſche Zeitalter beklagt. Im Jahre 
1841 erſchienen in Frankreich 386 Gedichteſamm⸗ 
lungen mit etwa 460,000 Verſen. Sie ſind aber 
alle von einem und demſelben Schlage: „„dürre 
Zweifelſucht, verfehlte Beſtimmung (paßt auch auf 
die neudeutſchen Dichter), düſtere Stirn, vertrock⸗ 
netes Herz,““ ſte wiſſen gar nicht, wie fie nur 
noch leben ſollen, und ſeufzen über den unheilvol⸗ 
len Proſaismus, der unſere Zeit beherrſcht.“ 
m ——— i 

Stadttheater zu Poſen 

Mittwoch den 2 Juni: Fa Polniſche Vor⸗ 


ſtellung: Die beiden Brüder. — Hierauf: 
Der Schornſteinfeger und der Graf. 


Bekanntmachung. 


MWaͤhrend der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. 


Majeſtat des Königs hier in Poſen find nachſtehende 


Anordnungen getroffen, um Störungen und Uns 


gluͤcksfaͤllen vorzubeugen. 
I. Am 24ſten d. Mts.: 


A. Das Berliner Thor, durch welches Seine 


Majeſtaͤt Allerhoͤchſtihren Einzug halten, iſt an dies: 
ſem Tage für Wagen und Reiter, die nicht zum 
Koͤniglichen Gefolge gehören, geſperrt. Die Kom⸗ 
munikation findet an dieſem Tage uͤber die St. Mar⸗ 


tinsſtraße durch das Breslauer Thor, auf der zur 


Verbindung des Letztern mit der Berliner Chauffee 
neu errichteten Kunſtſtraße ſtatt. 

B. Wagen zur Tribüne an der Ehrenpforte 
müffen, durch die Friedrichs⸗ und Muͤhlenſtraße 
kommend, auf dem Straßendamm halten, und die 
Muͤhlenſtraße entlang über St. Martin abfahren, 
Von 33 Uhr ab wird auch dieſe Anfahrt geſperrt. 

C. Gleichzeitig hoͤrt die Paſſage fuͤr Wagen und 
Reiter auf der Strecke, welche des Könige Majeſtaͤt 
innerhalb des durch die Berlinerſtraße, über den 


Wilhelmsplatz, die neue Straße, Markt, Waſſer⸗ 


und Kloſterſtraße nach dem Schloſſe zu, aufgeſtell⸗ 
ten Spaliers einſchlagen werden, auf. f 
8 II. Am 25ften d. Mts.: 

A. Bei der Morgens um 9 Uhr auf dem Hands 
nenplatze ſtattfindenden Parade wird die Magozin⸗ 
ſtraße und der von derſelben nach der Garniſonkirche 
führende Weg für die Wagen⸗Paſſage geſperrt. 
Die Zuſchauer koͤnnen ſich in der Magazinſtraße 
und auf dem vorgedachten Wege aufſtellen, dürfen 


aber den Kanonenplatz nicht betreten. Das Erſtei⸗ 


gen der Bäume, wodurch Unglücsfälle entſtehen, 
und die Bäume beſchaͤdigt werden koͤnnen, wird bei 
ſofortiger Verhaftung verboten. 

B. Bei dem Mittagsmahle im Rathhauſe gefchies 


het die Anfahrt der Wagen, da die Wronker⸗, Zus! 


den⸗ und Breiteſtraße geſperrt find, ohne Ausnahme 
von der Waſſers, Jeſuiten⸗, Breslauet⸗ und Neuen 


Straße her. 


Die wartenden oder abholenden Wagen ſtellen ſich 
auf der, die Verlangerung der Breitenſtraße bilden⸗ 
den Seite des Marktes auf, und fahren faͤmmtlich 
nach der Richtung, wie ſie angefahren waren, 
vor und ab. ; 

C. Zu dem am 25ften Abends im Landſchafts⸗ 
Gebäude ſtattfindenden Ritterſchafts⸗Feſt müͤſſen 
ſaͤmmtliche Wagen f 

a) durch die Wilhelmsſtraße, und zwar an der 
Seite des Hötel de Dresde unter dem vor 
dem Eingange errichteten Zelte vor und durch 
die Friedrichsſtraße rechts und links abfahren; 
die Aufſtellung der zum Abholen der Herr⸗ 
ſchaften gleich dort bleibenden oder fpäter kom⸗ 
menden Wagen geſchieht in der Friedrichsſtraße, 
mit der Rückſeite gegen das Landſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude, damit das Vor⸗ und Abfahren leicht 


b 


— 


bewerkſtelligt werden kann, von wo aus ſaͤmmt⸗ 


liche Equipagen durch die Wilhelmsſtraße auf 


der Seite des Hötel de Dresde bis zum Wil⸗ 
helmsplatz gerade aus fahren muͤſſen; > 
o) Kutſcher, welche den an fie ergehenden Wei⸗ 
ſungen der aufgeſtellten Beamten nicht puͤnkt⸗ 
lich Folge leiſten, werden ſofort verhaftet, und 


ire Stellen durch dazu in Bereſtſchaft gehal⸗ 


tene Leute erſetzt werden, 


und raſch von dort aus nach dem Eingangszelt 
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III. Am 26ften d. Mts., als dem Tage der 
Abreiſe Seiner Majeſtaͤt des Königs, muß die Paſ⸗ 
ſage für Wagen von 9 Uhr ab von dem Schloß 
aus durch die Kloſter⸗ und Waſſerſtraße, Markt, 
Breiteſtraße, Wolliſchei, Schrodka und Zawade 
moͤglichſt frei bleiben, und dürfen in dieſen Straßen 
keine Wagen halten. 


IV. Während der an dieſen Tagen ſtattfindenden 


Illumination dürfen nirgends in der Stadt Feuers 
werke oder Kanonenſchlaͤge angezündet werden. 

So ſehr es noͤthig iſt, etwanigen Störungen oder 
Unordnungen durch Einſchreiten der Beamten und 


Verhaftungen vorzubeugen, ſo ſteht doch zu erwar⸗ 


ten, daß jeder Einzelne dazu beitragen wird, durch 
angemeſſenes Benehmen die Feier des bevorſtehen⸗ 
den Feſtes nicht zu beeintrachtigen, und glauben 
die Unterzeichneten, im Vertrauen auf den Geiſt 
der hieſigen Einwohner, dem Publikum ſelbſt die 
Münfche und die Nothwendigkeit and Herz legen 


zu muͤſſen, darauf zu wachen, daß alles vermieden 


werde, was die allgemeine Freude 


ſtoͤren koͤnnte. 
Poſen, den 18. Juni 1842. . \ 


Koͤnigl. Komman⸗ Königl. Polizei⸗Di⸗ ; 


dantur. reftorium, - 


— Bekanntmachung. : 

Bei den Pferderennen, welche am 27. und 28. 
d. M. auf der Rennbahn zwiſchen dem Hoyerſchen 
Grundſtück und St. Domingo ſtatt haben ſollen, 
find nachſtehende Anordnungen zu beobachten: 


I. Alle Wagen und Reiter, welche zur Renne 
bahn wollen, muͤſſen ohne Ausnahme auf der gro⸗ 


ßen zum Eichwalde fuͤhrenden Straße bis zu dem 
links von derſelben dieſſeits des Hoyerſchen Grund⸗ 
ſtücks abfuͤhrendem Wege, und auf dieſem entlang 
bis zur Wieſe ſich begeben, von dort fahren fammtz 
liche Wagen ꝛc. auf dem beſonders markirten Wege, 
und zwar: 5 = 2 \ 
a) die der Mitglieder des Vereins bis zu ber für 
dieſe aufgeſtellten Tribüne, und die dort leer 
gewordenen Wagen bis zur fuͤnften Bude gerade 
aus, dann aber um dieſe herum, wo ſie auf 
dem Platze hinter den Buden aufgeſtellt werden; 
b) Zuſchauer zu Magen, welche während der Ren⸗ 
nen auf dieſen verbleiben wollen, fahren. bei 
der Tribune und bei den Buden vorbei, und 
werden dann auf der andern Seite der Letztern 
nach näherer Anweiſung der dort ſtationirten 
Polizeibeamten und Gensd'armen in der Art 
aufgeſtellt, daß die Köpfe der Pferde nach dee 
Warthe zu gerichtet werden; 
c) der Platz fur die Reiter iſt von der Stadt aus 


jenſeits der Tribüne, jedoch muͤſſen die Reiter 
von der Rennbahn mindeſtens 15 Schritt ent⸗ 


fernt bleiben. 5 f ; 
Die Rückkehr der Wagen zur Stadt geſchieht in 
der Art, daß diejenigen, welche Mitglieder des 


Vereins ze. von der Tribüne abholen, auf demſelben 
Wege wieder zurückkehren, auf welchem ſie gekom⸗ 
men ſind. Die Wagen der andern Zuſchauer muͤſ⸗ 
ſen aber den Weg hinter St. Domingo, alſo den 
nächſten nach der Stadt einſchlagen. Das Fahren 
oder Reiten über die Rennbahn, ſo wie überhaupt 
das ſchnelle Fahren und Vorbeifahren ift durchaus 
ee 4 Fuß fie 
Für die zu Fuß fich einfindenden Zuſchauer 

ſind die Wege, welche links von der großen Stra 
nach dem Eichwalde b e 

e) am Daͤhneſchen Grundſtüuͤck, 

b) hinter St. Domingo 
vorbeiführen, beſtimmt. b 

Dieſe Wege find, für die Wagen und Reiter ohne 
Ausnahme auf der Hinfahrt geſperrt. Die Auf⸗ 
ſtellung derjenigen Zuſchauer zu Fuß, welche nicht 
mit Karten zur Tribüne ꝛc. verſehen ſind, geſchieht 
dieſſeits der Tribune von der Stadt her. 

III. Die Rennbahn und der durch dieſelbe ein⸗ 
geſchloſſene Raum duͤrfen von Zuſchauern nicht 
betreten werden. 5 5 

IV. Das Mitbringen von Hunden iſt durchaus 
unterſagt. „ a 

V. Das Feilhalten von Erfriſchungen, insbe⸗ 
ſondere von Bier und Branntwein im Umhertragen, 
oder auch in dafür einſtweilig aufzuſtellenden Vor⸗ 
richtungen, wird nicht geſtattet. Nur diejenigen 
Konditoren ꝛc., welche ausdrückliche polizeiliche Era 


laubniß erhalten haben, durfen ihre Waaren in den 


von ihnen zu erbauenden Zelten verkaufen. 

VI. Es wird nicht verkannt werden, daß die 
obigen Beſtimmungen nur den Zweck haben, Stoͤ⸗ 
rungen der Ordnung zu verhindern und Unglüͤcks⸗ 
fälle zu verhuͤten. Daher wird jede etwanige Nichte 
beachtung derſelben und Unfolgſamkeit gegen die 
nähern Anweiſungen der Polizeibeamten und Gengs. 
d'armen, ſowie unberufenes Eindringen in die Renn⸗ 
bahn, Beunruhigung der Rennpferde und anderer 
Unfug, ſtrenge und nach Befinden mit Verhaftung 
geahndet werden. Namentlich ö a 

VII. haben Kutscher, welche ſich unfolgſam und 
widerſpenſtig beweiſen, ſofortige Verhaftung zu 
erwarten, und ſollen die betreffenden Geſpanne 
Leuten, welche für dieſen Zweck beſtellt find, über⸗ 


geben werden. b 
Poſen, den 18. Junſ 1842. ER 2 
Königl, Kommans Koͤnigl. Polizei: Dr 
dantur. rektorium. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferungen von cirac 9000 Centner Heu für 
die Magazine zu Poſen, ſoll im Wege der oͤffenkli⸗ 
chen Ausbietung ganz oder auch in kleinere Quan⸗ 
titäten an die Mindeſtfordernden in Entreprife ges 
geben werden. 5 : ele 
Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin auf 
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den 12ten Juli c. Vormittags 9 Uhr in 
unferem Geſchaͤfts⸗Lokale vor unſerm Deputirten, 
Aſſeſſor Peterſon, anberaumt, und laden hier⸗ 
durch kautionsfaͤhige Unternehmer ein, ihre desfall⸗ 
ſigen Anerbietungen ſchriftlich, verſiegelt und porto⸗ 
frei, unter der Bezeichnung „Heu⸗Lieferungs⸗Of⸗ 
ferte“, bis zu dem genannten Tage, bei uns eins 
zureichen. : 


Die Bedingungen find bei den Koͤnigl. Proviant⸗ 


Aemtern zu Poſen, Bromberg und Cuͤſtrin, und 


bei der Magazin⸗Depot⸗Verwaltung zu Landsberg 


aW. täglich einzuſehen, die Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges dagegen iſt von der Entfcheidung des Koͤuigl. 
Militair⸗Oekonomie⸗Departements abhängig, und 
bleibt deshalb jeder Offerent bis zum Eingange der⸗ 
ſelben an feine Anerbietungen gebunden. 

Poſen den 19. Juni 1842. 

Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 
Das Inſtrument über die bei dem Rittergute 
Wierzchaczewo, Samterſchen Kreiſes, in Zter 


Rubrik unter No. 8., auf Grund des gegen Lorenz 


von Cielecki ergangenen Immiſſoriale vom 14ten 
Februar 1825 fuͤr den Bartholomaͤus Szymankie⸗ 
wicz hypothekariſch eingetragenen ein Tauſend Tha⸗ 
ler nebſt 5 pro Cent Zinſen und neunzehn Thaler 
Koſten, iſt verloren gegangen, und ſoll dem An⸗ 


trage des Beſitzers jenes Gutes gemäß aufgeboten 
Es werden daher hierdurch alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand= oder 


werden. 


ſonſtige Briefs⸗Inhaber an jenes Inſtrument und 
an die Poſt ſelbſt Anſpruch zu machen haben, auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf 8 
den 27ſten Auguſt 1842 Vormittags 
* 10 Uhr 


vor dem Referendarius Scholtz anberaumten Ter⸗ 


mine im Geſchaͤfts⸗Zimmer des unterzeichneten Ge⸗ 


richts einzufinden und ihre Aufprüche nachzuweiſen, 


widrigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die 
gedachte Poſt und das Inſtrument ausgeſchloſſen 


und das Inſtrument für amortiſirt erachtet wer⸗ 


den wird. i 
Poſen, den 9. April 1842. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


J. Abtheilung. rs 
Nothwendiger Verkauf. 

Land- und Stadt⸗Gericht zu Poſen. 

Das der Hedwig Thereſa Jankowska, den 
Helena Francisca und Julius Gierſch⸗ 
berg ſchen Eheleuten, dem Adalbert Johann 
Nepomucen, dem Gregor Boleslaw, dem 
Leon Mathias, und den Hyppolit Joſeph 
Geſchwiſtern Jankowski gehoͤrige, in der Alt⸗ 
Stadt Poſen am Markt sub No, 62. belegene 


Grundſtück, abgeſchätzt auf 13,974 Rthlr. 24 ſgr. 
10% pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


fol am 26 ſten Juli 1842 Vormittags 


11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Praͤtendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion fpAs 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Miteigen⸗ 
thuͤmer Adalbert Johann Nepomucen Jan⸗ 
kowski wird hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 28. Oktober 1841. N 
— ie 

A u k t n a 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ und 

Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 27 ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 


zwei Reitpferde, und zwar eine ſchwarzbraune und 


eine Salben = Stute, erſtere engliſirt und letztere 
Langſchwanz, beide 9 Jahr alt, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen. ö 

Poſen den 21. Juni 1842. 


9 RE ER BB a 
Koͤniglicher Land» und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 


Commiſſarius. 


noramen, find taglich von Morgens 9 bis Abe 
8 Uhr im Saale des Hotel de Dre zu fil 
5 Schneggenburger, 


Ein Lehrling, beider Sprachen maͤchtig, 
wird geſucht. 5 r 

Bi Der Deſtillateur J. Krotofil, 
Waſſerſtraße No. 13. 


re 


wm 
— —— 


Das Vorwerk Zieliniec bei Schwerſenz iſt we⸗ 
gen des ploͤtzlichen Todes des Paͤchters, von Jo⸗ 
banni c. ab zu verpachten oder zu verkaufen. Ne 


heres beim Beſigger Wolff Joß mann daſelbſt. 
Meine im Gneſener Kreiſe ohnweit Witkowo de⸗ 


legenen Ritter-Güter Wiekowo, Podwiekowo 
und Wiekowko, welche ein Areal von 3500 Mor⸗ 
gen Magd. enthalten, und darunter 800 Morgen 
gut beftandener Wald ſich befindet, find aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich dieſer⸗ 
halb an den Eigenthümer in Wiekowo wenden, und 
eines ſoliden Vergleichs gewärtig ſeyn, mit, auch 
ohne Inventarium. ar 
Wiekowo den 18. Juni 1842, S 
IE AR Jes le., 


Die farbig⸗plaſtiſche Aufſtellung von Berlin, en 
relief, ſammt der Eiſenbahn und zahlreichen Pas 
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Der Verkauf von 28 Pferden, welche wir zur 
Landwehr⸗Uebung geſtellt und am 26ſten d. zurück 
erhalten, ſtellen wir den Kaufluſtigen, am letztge⸗ 
nannten Tage hier unter billigen Preiſen feil. 
Samter den 13. Juni 1842. — 
; Gebrüder Joske, Pferdehändler— 
Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer- auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt billig. 
Bei Beſtellungen nach auswaͤrts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. N 
Eduard Ephraim, 
5 Hinter- Walliſchei 144. 
LS Eos ES 
‚Anzeige. für Herren. 
Der Fabrikant der patentir- 
ten Haartouren 
Curl! Schmidt sen. 
aus BERLIN 
wird am 25sten dieses Monats in Posen G 
eintreffen Behufs Entgegennahme von Be- ® 
stellungen auf Perücken, Touren 9 
und Toupets. Auch führt derselbe ein ® 
wohlassortirtes Lager von fertigen Haar- 


ir, 


‘ 
© 
er 
® 
* 
8 
® 
* 
® 
x 


SA Ne 


x 

U 

6 Touren, welche hinsichtlich ihrer neuen 0 
= 


Fabrikation zu empfehlen sind. 
Für Damen 

empfichlt dieselbe Fabrik ein wohlassor- 

tirtes Lager fertiger Locken, Flechten und 2 


= 


Scheitel, alles nach den neuesten Pariser ®- 


3 

8 

: 

J Moden arrangirt und sauber gearbeitet, 
uch ermangele ich nicht auf mein Lager 3 
® von französischer und englischer Parfüme- % 
2 rie, Seife, Haarbürsten und alle in dieses 2 
6 Fach einschlagende Artikel das geehrte ® 
g Publikum aufmerksam zu machen. 6 
„ Carl Schmidt sen. aus Berlin, 
® Fabrikant der patentirten Haartouren für 
® Herren, 

in Berlin: Schlossfreiheit Nr. 8., 
6 in Posen: Markt Nro, 44. in der Bel- 
7 Etage beim Goldarbeiter Hrn. Rehfeld. 
Be 


SYo/s}e/s/e/e/@e/oe/e/e/aieieie 


Erklärung 

in Betreff der Waſſerheilanſtalt zu 
; bei Breslau. 

Ein Gerücht, welches von gewiſſen Seiten erho⸗ 
ben wurde, um Einrichtungen und Veraͤnderungen 
der Anſtalt zu verdächtigen veranlaßten mich ſchon 
zu einer Erklarung in den Breslauer Zeitungen. 
Da ich mehrfach in Erfahrung gebracht, daß ſich 


Altſcheitnig 


daſſelbe auch in dieſe Gegenden verbreitet, ſo halte 


e 


e 


SN 


ich es für meine Pflicht, zu erklaren, daß alle Ein⸗ 
richtungen nur den Nutzen und das Vergnügen der 
Gäfte bezwecken, und die Anſtalt ſtets bereit ifi, 
Kranke aufzunehmen. RE 
Anmeldungen bin ich in der Anftalf von 11 bis 
31 Uhr, oder in der Stadt von 4 bis 6. Uhr (Alt⸗ 
buͤßer⸗Straße No. 17. eine Stiege) täglich entgegen 


zu nehmen dereit. f 
ö Dr. Wipprecht. 


Te) 
A Simon Böll aus Throl, 
13 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Waarenlager 
von Handſchuhen in allen Sorten und Far⸗ 
ben, Ober- und Unterbeinkleidern und Uns 
5 terjaͤckchen, Bettdecken und Kopfkiſſen von 
Gemsleder, Gummi⸗Hoſenträgern, Schwei⸗ 
zertuͤchern, Kunſt⸗Drechslerwaaren u. ſ. w. 
15 Derſelbe verſpricht die billigſten Preiſe und 
bittet um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Seine Niederlage befindet ſich auf der 
Breslauer⸗Straße Nro. 30. im Hauſe des 
Herrn Beuth. 1 


EH a NN n AH 


m] 
2 
10 
10 


Das aufs Voll- 
Sständigste assortirte Mo- 

de-Magazin für Herren 

von J. L. Meyer, 
) Markt Nez 73, 

11 alles zu Bällen 


Die oz h 
Modewaaren - Handlung 


von 
J. M. R. Witkowski We. 

5 Markt 43. erſte Etage, 5 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten ihre 
mit letzter Poſt aus Paris und Lyon empfangenen: 
Neuigkeiten, beſtehend in Ball- und Cour⸗ Roben 
ala Pompadour, Sylphide, Crépe canelle, Tar⸗ 
latan mit Gold und Silber geſtickt, zu den Preiſen 
von 20 bis 100 Rthlr., Umſchlagetüchern in Wolle 
und Seide, brochirt als auch geſtreift, eben ſo wol 


1 


9 


bene und ſeidene Shawls, Mantillen, Polonaiſen, 
Cardinal⸗Mäntel und Burnuſſe nach den neueſten 
Modellen, ſo wie ihr reichhaltig aſſortirtes Mode⸗ 
Waaren⸗ und Teppich⸗Lager zur geneigten Beach⸗ 


ung. 


CCC T 
Die eleganteſten italieniſchen und ſeidenen 
Huͤte, ſo wie eine bedeutende Auswahl von 
Aufſätzen und die beliebten Cardinal⸗Peleri⸗ 
nen, auch Pariſer Blumen zu Kleiderbeſaͤtzen 
offerirt zu den billigſten Preiſen? 
P. Weyl am Markte No. 82., 
vis-à- vis der Stadtwaage. 


x 


578 80 


8 8 8 8 8 ee 8 | 
0 Add Eee mn 
Die neueſten Pariſer, nur 6 Loth ſchwere, 


Herren⸗Huͤte, ſo wie chapeaux a la res- 
sorts, empfiehlt die Handlung von 
Alexander & Swarzeuski. 


Hoͤchſt elegante Kleider in Seide und leichter 
Wolle, bunte und weiße Battiſte, Mouſſe⸗ 
line à dentelles, Tarlatains und Bal⸗ 
zarines, auch Pagenmäntel, bietet in reicher 
Auswahl durch direct gemachten Einkauf: 

Die Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung von 


M. Falk, 
Markt No. 98. eine Treppe hoch. 


Epaulettes, Ported epees, 
Degen, Staͤnde⸗Stickereien, Hirſchfaͤnger, Treſ⸗ 
fen und dergl. find zu haben Schloßſtraße Nro. 4, 
eine Treppe hoch. 5 


Friſch kandirte Früchte, und verſchiedene Sorten 
Liquor⸗ Bonbons find billigſt zu haben in der Con⸗ 
ditorei bei g J. Freundt. 


Eine ncur Sendung friſche Citronen, 
a Stück zu 1 Sgr., friſche füße Apfel⸗ 
ſinen, die allerſchoͤnſten zu 2 Sgr., extra feine neue 
Heringe à Stück 2 Sgr., fetten geräucherfen Silber⸗ 
Lachs verkaufe ich zu den allerbilligſten Preiſen. 
Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗Straße und Markt⸗Ecke Nro. 1. 


DR. 


| 


Zur bevorſtehenden Illumination empfieht Ber⸗ 
liner Glanz⸗Lichte a Pfund 5 ſgr. 8 pf., und dop⸗ 
pelt raffinirtes Rüboͤl? 


ulius Hor witz, 
Wilhelmsplatz⸗Ecke No. 20. im Krauſeſchen Haufe. 


| 


J. Reich, Wronker⸗Straße No. 1., empfiehlt 


und 


utes Brenn⸗Oel zu 3 fgr. 9 ö 
5 pro Pfund: 


“IP, 
befte weiße Formlichte 5 fgr. 8 pf. 
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Einem hochgeehrken Publikum zeige ich ganz ers 
gebenſt an, daß ich am 24. Juni verſchiedene Er⸗ 
friſchungen und Conditorei⸗Waaren bereit halten 
werde. lar di. 


Bekanntmachung. a 
Nachdem Unterzeichneter das Grund: 9 
a ftü auf Columbia sub No. 9. (genannt (e 
Neuholland) übernommenhat, und die bis⸗ 
her daſelbſt ſtattgefundene Tabagle ſortſetzt, D 
empfiehlt ſich derſelbe unter der prompter 4 
ſten Bedienung mit guten Getränken, als: E 
Bier, Liqueur, Punſch, Grog, Chocola- 
de, Kaffee ꝛc., fo wie mit ſehr guter Pom⸗ fas 
A merfcher Cervelat⸗Wurſt, das Pfund zu m 
Sgr., auch anderen Eßwaaren, und 

bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt. — 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß auch aus⸗ 

moͤblirte Stuben zu vermiethen ſind. 
Poſen den 18. Juni 1842. 


enz, Tabagiſt. 5 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


— 5 
Zins- | Preuss. Cour. 


Fuss. | Brief. | Geld. 


Den 20. Juni 1842. 


Stnats-Schuldscheine 4 1105% | 104% 
Sts.-Schuldsch. zu 3 pCt. abgest.| ) |103 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 [102% 1027 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | — 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 1014 1013 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 |1035 
Danz. dito v. in J. — | 48 Ze 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1103, | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 106 | 106, 
Ostpreussische dito 35 103% | 102% 
Pommersche dito 34 |1035 103 
Kur- u. Nenmärkische dito. .. | 35 1033 — 
Schlesische dito 35 — 10225 
Actien, R 2 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 127 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 45 —. (10% 
Magd. Leipz. Eisenbahn 1164 — 
dito. dio. - Prior. Oblig... | 4.) — 10225 
Berl, Anh. Eisenbahn ......| 105% | 104% 
-dto, dto. Prior, Oblig,...]) 4 | — 110% 
Düss. Elb. Eisenbahn ......| 5 | 85% 84% 
dto, dto. Prior. Oblig,.... | .5 |100% | 100% 
Rhein, Eisenbahn ........| 5 | 5%1 9% 
dto, dto, Prior. Oblig..... | 4 [100% | — 
Gold al marcheto = I — an 
Friedrichsdoerrr 1 = | 334, 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 105 10 
Discon to II 3 4 


9) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen à 4 pCt,, und 
ausserdem 1/4 pCt, p. anno bis 31, December 184%, ö OTHER: 


